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Siebentes K a p i t e l. -
Von Gesimsen-

§. 18̂ .
Bey der Anweisung, Mauerziegel zu erzeugen, ist angeführet worden, daß auf wohl

eingerichteten Ziegelhütten auch Gesimseziegel verfertigt werden. Sind diese zu überkommen,
und ist ihre Form anwendbar, so wird durch deren Gebrauch den Maurern die Arbeit erleich¬
tert , denn es ist ein mühseliges Geschäft, die Ziegel in Gestalt des Gesimsegliedes mit dem
geschärften Theile des Mauerhammers zuzuhauen. Mit diesen Ziegeln das Gesimse herzustsl-
len, unterliegt keiner Schwierigkeit; man lagere sie nach den Gliedern, und verbinde sie mit dem
Mauerwerke aus gewöhnliche Art, durch Ausweichung der Ziegelfugen. Ist man genöthigt, die
Gesimse aus gewöhnlichen Mauerziegeln zu verfertigen, so verfahre man folgendermassen. Fig.
92. Taf. m . ist ein Gesimse mit einer Ausladung auf Ziegellänge, a zeiget die Scharen
Ziegel an , und mieden Fugen einer vor der andern Reihe auszuweichen ist; der Theil b 0
6 hat keine Auflage, und bestehet nur durch die Verbindung mit der Mauer e k x. Um sich
keinen üblen Folgen auszusetzen, sehe man darauf, daß gleich am Anfänge bsy b jeder Ziegel,
welcher vorspringt, in die Mauerne ^ » eingreife, und der andereo so weit zurückgescho¬
ben werde, als dessen Länge zuläßt, daher taugen Hierzu nur ganze Ziegel, um die
Glieder herauszubringen; zu Saumleisten bediene man sich der Dachziegel. Wie der Bund an¬
zubringen, damit der auf der untern Schare liegende Ziegel diesem tragen helfe, ist deutlich
aus der Zeichnung selbst zu ersehen. .Springt das Gesimse nicht viel über 2 Schuh vor, so
verfertige man dasselbe ganz unbesorgt von Ziegeln. Erstreckt sich aber ihr Vorsprung über mehr
als 3 Schuhe, so mache man die Hängplattea n ans behauenen Steinen, und vermauere sie in
die Mauer e f, den Restd i- und 0 Kaber verfertige man von Ziegeln, doch so, daß jeder Ziegel
mit^ seiner Lange in die Mauere g eingreife, um vermögend zu seyn, sich selbst und dis Auf¬
lage3 e 6 d aufrecht zu erhalten. Ist der Vorsprung sehr groß, so nehme man eisene Stan¬
gen zu Hülfe, und befestige die einzelnen Theile besser mit einander. Reichen diefe nicht zu, so
fege man dis einzelnen Gesimseglieder auf eisene Stangen Fig. 93- Taf. Vl a d, welche in
-Gestalt eines Kreuzes mit der Hauptmauer' zu verankern sind. Ueberhaupt und vorzüglich
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ist darauf zu scheu , daß die Mauerbank des Dachstuhles nur auf die obere Höhe des Ge¬

simses , nicht aber untenher geleget werde ; denn 3) leidet darunter die Verbindung der Zie¬
gel des Gesimses , d ) sind auch die eingemauerten Mauerbände der frühem Verwesung un¬
terworfen *) .

§. 185.
Gesimseglieder aus behauenen Steinen laufen hoch in das Geld ; es ist eben nicht nothwen-

dig , die ganze Hängplatte aus Stern verfertigen zu lassen ; um die Baukosten zu vermin¬
dern , ist schon hinlänglich und haltbar genug , wenn nur alle 4 Schuh etwa auf 2 Schuh
Breite durch die ganze oder wenigstens halbe Mauerdicken gehende steinerne Hängplatten
eingemauert , der Zwischenraum hingegen nur mit Ziegeln ansgeleget werde , doch ist
in diesem Falle uothwendig , die Seiten der Platten spranzartig abzubrechen Fig . 94 . Last
Vl im Grunde und Profite , damit die anstoßenden Ziegel zum Theil auch hreraus aufsitz en
können , wie 3 und b klärer zeigt.

§. 186.

Ist das Gesimse im Groben nach dem Profile vorn Maurer nach der Zeichnung vol¬
kendet , so erhält selbes erst durch den Verputz seine ganze Zierde . Es wird nähmlich eine
wohl abgerichtete Cesimslatte Ley d , eine andere Ley e mit Gesimshacken an der Wand

*) Es ist tvtzhl auch möglich , die Gesimse aus Ziegeln mit einer größer « Ausladung herzustcllen : denn
obschon der SUiwi -rpunct ganz äußern der Dicke der Hauptmauern fällt , so können doch die einzeln
freyNegenden . .egel wenn e.nmahl der Mörtrk gebunden hat , nicht herab Fallen , denn dieser füg
d.e einzelnen Theile zusammen , und macht aus dem Gesimse einen zusammen hängenden Körner ^
wie ungefähr der Tischler mehrere Hölzer zusammen leimt . Die Bistdekraft gibt jener des " ei -nes

nicht nach ; man kann mehrere Beyspiele aufwcisen , daß die Ziegel in alten Mauern weicher al^
das Maller , befunden worden sind , und daß eher derZiegcl brach , als sich dasselbe vom Ziegel ' renn¬
te ; und wer hat nicht oft bey Abbrechung der Gebäude und Gewölbe ^wahrge,kommen , da6 die eine
Halbscheide des Bogens sammt dem Schlüße abgebrochen war , und die andere sich aufrecht er
h .elt , und wieder mit Gewalt stückweise getrennet und herabgeschlagen werden mußte , welches nach
den Gesetzen der Schwere unmöglich hätte geschehen können , wenn nicht der halbe Bogen als ein
ganzer , vollkommen zusammen hängender Körper anzusehen wäre , welches die Mauern , die mit G » 6
Mörtel hergcstellt sind , wohl am klarsten beweisen . Ich bin daher der Meinung , daß , wenn die
Gesimse auf eben die Art , wie die Gewölbe auf Bretcrn und hölzernen Pölzen hergestellt würden
man immer die Ausladung über die Höhe des Gesimses machen könnte , nur müßte das Gerüste'
worauf dasselbe ruhet , so lange stehen bleiben , bis das Malter vollkommen gebunden hat , und zum
Vermauern mußte nur Cemeni -Malter genommen werden . Es »rare eben nicht schwer , eine durch
Versuche vorzuuehmende Formel zu finden , um das Gleichgewicht - wischen der Binde - und Schw -r-
kraft , und hieraus das Maximum ihrer Ausladung zu bestimmen . ^ '
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Maaswe -chbar befestigt , zwischen diesen - Latten des Chablon (Gcsimslchre ) eingeschoben,
dann von der linken gegen die rechte Hand zwischen diesen Latten m Bewegung gesetzet,
und der noch grüne Verputz gezwungen , die Gestalt des Lehrbretleins auzunehmen . Ost ist
ab-r das Gesimse zu groß, und dessen Lehrbretlein in einen, Stücke zu schwer m Bewegung
-u s-u-n ' daher theile mandas ganze L-hrbret -lin - auch s Theile, und vollende das Ges,m,s
stück-o'-iä von unten aufwärts . Z» dem Ende wählet sich der Arbeiter unter der R -m,en¬
teiste schicksame Platze , a» welchen er die G -simsleists unbeweglich befestigt *) .

§ . 187.

Nach dieser Art werden alle Gesimse , sie mögen groß oder klein ansfallen , verfertigt.
Diese Manier ist weder mühsam noch kostbar , unb obschon Gesimse ans behauenen Steinen
viel höher zu stehen kommen , als von Ziegeln , W belfebt doch vielen , diesen Hauszierath
aus Stein verfertigen zu lassen. Der Maurer hat hieben nichts weiter zu thun , als nach
Anweisung des Steinmetzen die einzelnen Steine zu versetzen, und mit dem übrrgen Maw-
erwerke zu verbinden, dann die eisenen Klammern einznlassen.

§. 188 ..

Die Lehre zu den vorkommenden Gesimsen verfertigt der Tischler nach architectomjchen
Grundsätzen , oder nach der Zeichnung , welche ihm vorgelegt wird , zuweilen amy der
Polierer , welcher den Vau leitet '.

^ De » Gesimsen schadet nichts mehr , als die Nässe ; dringt diese durch die Dachziegel , so fallt nicht
«ur der Verputz , sondern , wenn das Malter schlecht ist , sogar auch Gesimsglieder he. ab- Daher ist
der sogenannte Slsubladen ° 6 , Fig . 84 , keine so unnütze Vorrichtung , als Viele meinen. Wer kein
kruderes' Deck-Matcriale hat , als gemeine Dachziegel , die gewöhnlich das Aegcnwasser duechseihen
lassen der lege nicht nur das Bret ccl längs des Gesimses , sondern decke auch den Saum des Zie¬
geldaches c auf » oder 2 Brcterbreiten damit ein , und darauf erst die Dachziegel. Einige decken den
Saum i'uf Z Schuh Breite mit Schindeln , und streichen diese mit rother Dehlsarbc an ; am besten thun
diejenigen , welche den Saum mit Kupfer - oder Eisenblech decken, welches dqs Gesimse, und die
Mauer » cor Eindringen der Nässe am sichersten verwahrt ; andere bedienen sich zum nähmlichcnZwe¬
cke der a' asirtcn Ziegel , welche nusireitig vor den gewöhnlichen den Vorzug verdienen ; doch will mgrr
ans Erfahrung wissen, daß durch die Länge der Zeit die Glasur ganz aufgelöst werde. Die Bsech*
werden ebenfalls auf die Verschattung aus Bmern festgenagelt.
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